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Guten Abend Ü.  Ich richtete absolute nichts heute an, ausser daß ich in die Stadt einkaufen gegangen sein.  Ich gieniesse den Herbst.  Heute morgen, das wohl durch die Schilder und Plaketen angekündigtes Flohmarkt, leider klappt nur hälfteweise, als erwartet wäre.  Ich, wenn ich genug abgeben hätte, würde ja einen Tisch oder einen Platz gemietet habe.  Auf der guten Seite, ich weiß nicht wie man diesen Ausdruck am besten oder sogar besser ausasagen würde, aber, wenn ich lese, erlenre ich noch eine Phrase oder Weg irgendwohin.  Ich muß zur Klasse gehen, die ganze Woche!  Ich kann nicht meine Schulzeit entkommen, weil ich nur die Studenten nicht möge.  Was denn, wenn mein Vater nicht zurt Schule ginge, würde ich hier nicht sein, als meiner Mutter hatte er nicht begegete, weil er nicht der Type nach ihr streiten wäre.  Diese Artile, die ich heir ich neben das Computer hier legte, sollte mich zur Aufergeung zum Studeiren gebrahct haben.  ja, ich muß besser.  Die Stockeinwohner haben heute Spaß, sie alle setzten sich ten Tisch ringsum, essen ein schönes Gericht, und zwar sehen nach einer Familei aus.  Der Christian kann sehr gut Englisch, mit sein Schrieben und besondere sein Schrift, war ich sehr imponiert.  Diese Frage, ob ich ja oder nein Befehle verteilen möge, hätte ich belegen müssen, als ich möchte einem Lkeiter werder, der führt durch Beispiel und Tätigkeiten, nicht durchGEwalt.  Ein Pädagoger was für eine Aufgabe daher Ziele hätte er?  Die Bestre zur sienen Kentnisse angestrbete Erziehung auszeichnen?  Ja, sonst?  Hmm, wenn ich zum Beispiel in der Realschule noch war, als ich während meiner Schulzeit die Realschule besuchte, merlte ich nicht die Qualitäten oder sogar die Eigenschalften der Lerher und Lerherin, oder hätte ich...Mr, Harrison, ein sehr aufständiger Mann, der Gerschichte lehrt, was erinnere ich mich über ihn?  Nur daß er rauchte, daher roch er danach.  Auch fiel mir ein, daß er immer aufrichtig, das heißt eine ganz gerade Körperhaltung pflegte.  Wieterhin...er konnte gut vorlesen....nur diese drei Bmerkungen erhalte ich in der Erinnerung.  Hmm, Mrs. Cave, die sehr geduldig allen Studenten immer haldelt.  Ihre Stimme, die uns hinein nach der Stunde Übung rief, deren Strengheit und Festigkeit trage ich noch huetzutage.  Mrs.  Maijub.  Die mich Englsich lerht....die gut reden kann.   Die Eigenschaften treten als sehr wichtig hervor, jedoch, die Frage bleibt mir hängen, wie überliefert sich diesen Ideen, Begriffe, und Eigenschaften einer Lerher, Vater, oder Mutter, Freund..durch Mitteilung, erstlich mündlich(durch Sprache), zweitens  körperlich, auch nachahmes Lernvermögen genannt, oder anders genannt, ich kann nicht genau, als ich niemals an einer Hochschule, zwar einer Pädigokisches studiert habe.  Im gegentiel, wenn ich seht fleissig wäre, eine Frage habe, stehen mir zur Verfügung  die gesamte Kenntnisse der Welt, wenn mich dazu bemühen möchte, wobei ich was ich lernen will, nachforschen aufs Ziel Wissens.  Dieser Mann, der über Deutschland, seine Schule, als ob er hier Student gewesen wäre, sollte wieder herüber, wobei ich mit ihm ein Paar Wörter sagen könnte.  Sonst, muß ich einen sehr freundlichen Brief schreiben.  Überdies kenne ich und möchte ich Sarkasmus anwenden.  So, auf eier Skala, die eins bis zehn als Werten hat, urteile ich (halte ich als) der Roman des Vernes, er ‘Archipel in Flammen’ heisste als ein 3, wenn 10 am besten auf der Wennesmichaelgefieleskala.  Warum, weil er keine Verhandlund hat, bis man in der fünftren Kapitel eine hineinliest!  Doch, auch, wenn er hatt einen historischen Roman schrieben gemocht, gelanag ihm nicht, zwar könnte es einen Krieg zwaishen Griechenland und der Türkei, der in der früh bis mittel des neunzehnten Jahrhnderts stattfand, gegeben haben, hingegen, wenn ich nicht ein Professor der Weltgeschichte und eine Landkarte mit dem Novellchen gekauft hätte, fiel mir ein, als ob ich auf einer anderen Welt, statt auf der Erde bin, zu sein.  Daher, zum nächsten, wenn ich natürlich mit deisem Roman fertig bin, werde einen anderen Autor lesen, bis ich wider Herr Verne aufgreife.  Was noch, an ich marschierte die Stadt ringsum huete, daß heiss daß ich meine lange Socken trug.  Auch ging ich Dietlend sehen besuchen, leider hat die Terminen mit ihren Freunden.  Ich kann moren hinüber traben, um wenn die da wäre, ausantworten gehen.  





Hmm, was stört mich:  Ich kann nur zwei Sprache, die Mehrheit dagegen, drei oder vier,





Ich habe narbe in den beiden Ecken meines Mundes, wegen des HSV Virus, die mich fast auseinandergebrachte haben, daher wachse ich einen Bart die verbergen.  Ich sorge mich darum, weil die Fräulein mich nicht so gerne haben werden, wenn Dietlend mich absagt, und ich muß weiter nach einem suchen, es ich in der Tat nicht möge, als ich schon überlegt habe, und mich, wenn ich nicht wahnsinnig sei, daß heißt daß nahc nur drei Monaten, ja, ja, fast drei, daß zwei Personen zusammenleben könnte, sie in eine Lienbeschaft hinengehen möchte, obwohl daß ich der Meinung, wegen dies, wegen das.  meine Grüne erhalte ich sebst.  Warum darf ich nicht ‘DARHALTEN’  benutzen, oder sogar ein neues Wort schaffen?  Wo ist der Blitz, wo ist das Feur, warum grollt der Donner nicht, ich habe geschafft!  Wenn Gott derselbe gesagt haben würde.....?   Doch, er, wenn und als er alles schuf, (er schaft noch!), behandelt er sich anständiger als die Menschen.  So, ich lebe noch, daher bin ich nich hier!  Wenn ich  gelästert hätte, würde ich nur ein Stampel Staub sein.   Gottbezügjlich, muß die Bibel lesen, hierein stehen die erwste Gedanken der Menschheit...die übrig erhalten sind.  Zuerst gab nur Zettel, kaufmänuschen Rezepte, Bestellugen, dann Briefe, Entsprechung zwischen Herrschern.  u.s.w.  Dann.....endlich eine Geschiche, einen Roman, die Bibel kommt vor!  Warum daurt so viel Jahren , bis zur Erscheinung eines Romanes?  Zuerst, nur die nicht schwere Arbeit, leistet, hätten die Zeit lesen lernen, also, keine Schule, nur ‘Privatlerhrer.’  Dann, mann muß  genug Wörter um ein Text Interesse verleihen haben, genug müsse beschrieben werden, wobei der Leser genieß was erliest ohne ‘häßliche’ (wie ich wegen meines Gebrauches Tabaks)  erzwungen haben) Wiederholungen.  Wortwiderholungen, und so weiter.  Wenn ich im Bus heute auf dem Weg in die Stadt gehen wollte, verlor ich einige Sekunden das Wollen, oder was geschah?  Ich weiß nicht.  Ich mag denken.   Hätte ich nicht gedacht als ich Mekaniker war, oder was genaue geschah mir, insofern daß ich mich aufbessern wollte?  Zwar noch will?  Was gescheht alle den Knaben und Mädel, die hierhergekommen sind, nur festen, ihre Zeit vergeuden, und ihre Geld verschewenden?  Ich hoffe daß wenn die denn fertig sei, daß die ein gutes Leben wider woher sie abstammen haben, sonst, muß ich additionel nicht liesten, als den abschieden.  Wnn ich Lerher wäre, was daß?  Warum ist Frau Baumgartner eine Lerhin hier an dem Kolleg, stattdessen daß die in einer Hochschule, oder auch, in einem Labor arbeite, wo ihre Talente, doch, ihre zusätlihce Talenten, zum Dienst hervorgehoben werden können?  Die vererhre ich sehr, ich weiß daß sie leiber die Jeans tragen hat, aber sie sieht ja seht guht aus, in einem Rock.  Warum die Lerher und Lehrin uns ertragen?  Ich weiß nicht, diese Tugend lerne ich sofort, obwohl ich verdiene herzu nicht!  


Phew, College, was für einen Spaß!  Nächste?  Ich sollte Dietlend hetue gesehen haben, wenn ich nicht ihr Wochende ruinere, werde nochmals morgen vesuchen. Ich mag die untergegangenen Wörter lernen, warum?  Nur weil niemand die zum Nutz bringt, und ich habe das Gefühl ich der einzige der die kennt bin.  Warum mag ich Dietlend?  Nur  weil.  Warum mag sie mich? Warum würde ich nicht mein ganzes Leben mit ihr verlaufen lassen?  (als ob die Zeugemutter bändigbar wäre!)  


Keine Widergründe, nur Hoffnug, und Treue.  Ich bin nicht quitt alle die andere Anschuaen...nur möchte ich etwas besser.  Bis Morgen.  Micheal.  Ah, der Trick, nmur schreiben, auf alle Kosten, schreib, weiterhin, weiterher, wieternebenan, u.s.w.  !  Tagtäglich!  














